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Höchstadt Die Lebensbedin-
gungen derMenschen in seinem
Heimatort Bossofala in Mali
verbessern möchte der Höch-
stadter Tierarzt Soungalo Ma-
gassa. Dabei erhielt er jetzt auch
Unterstützung vom Lionsclub
Aischgrund, dessen Präsident
Norbert Amann ihm eine Spen-
de von 1500 Euro überreichte.

Vor allem die medizinische
Versorgung hat es Magassa an-
getan. Um seinen Landsleuten
zu helfen, ließ derAfrikanermit
derUnterstützungder evangeli-
schen Kirchengemeinde Höch-
stadt bereits eine Krankensta-
tion errichten. Inzwischen
gründete er den gemeinnützi-
gen Verein „Cooperation Bos-
sofala“. Dessen aktuelles Pro-
jekt ist die Beschaffung eines
Krankenwagens für die zur Ge-
meinde gehörenden 17 kleinen
Dörfer mit insgesamt rund
20.000 Einwohnern.

Für den Transport von oft
schwer kranken Patienten aus
dem Raum Bossofala in das
fernab gelegene nächste Kran-
kenhaus dient noch ein völlig
ungeeignetes dreirädriges Mo-
torrad mit einem angebauten
Kasten. Wie Magassa bei Besu-

chen in seiner Heimat immer
wieder feststellt, ist die Fahrt im
„Krankenwagen“ für die Insas-
sen eine Tortur. SeinWunsch ist
es deshalb, einen richtigen San-
ka dort zu stationieren. Das
kann ein ausrangiertes, aber
noch funktionsfähiges Modell
aus Europa sein, das dann mit
einem teuren Transport nach
Mali gebracht werden müsste.
Alternative wäre der Kauf eines
solchen Gefährts vor Ort.
Jetzt sammelt der Verein erst

einmalGeld, umdenWunsch zu
realisieren. Im Aischgrund hat
sich das Vorhaben inzwischen
herumgesprochen. „Wir haben
schon jede Menge Spenden von
Privatpersonen und Vereinen
bekommen“, freut sichMagassa
und ist dafür auch überaus
dankbar.

Für die heimischenLionswar
es keine Frage, neben zahlrei-
chen anderen Projekten in die-
sem Jahr auch einen Beitrag zur
Aktion Krankenwagen beizu-
steuern. Und Magassa versi-
chert immer wieder, alles so
transparent wie möglich zu hal-
ten und die Verwendung der
Spendengelder zu belegen.

Andreas Dorsch

Erlangen Der Verein Fanya Tu –
Foundation for Future spendet
Mutmacher-Pakete an die Er-
langer Kinderklinik. Die SpVgg
Greuther Fürth unterstützt die
Aktion mit Plüschtieren. Das
geht aus einer Pressemitteilung
der Klinik hervor.

„Fanya tu“, Suaheli für „Ein-
fach machen!“, hat sich der Ver-
ein aus Fürth zum Motto ge-
macht. Gemeinsam mit der
SpVgg Greuther Fürth schnür-

ten sie 200 Mutmacher-Pakete
für die Kinderklinik des Unikli-
nikums Erlangen.

Die Pakete enthalten ein
„Was ist Was“-Buch, einen
bunten Turnbeutel und ein Ku-
scheltier des Vereinsmaskott-
chens Eddy. Vereinsgründer
Klaus Schardt und Holger
Schwiewagner, Geschäftsführer
des Fürther Fußballvereins,
übergaben die Pakete. Marion
Müller, leitende Erzieherin der

Kinderklinik, zeigte sich begeis-
tert: „Das ist genau das Richtige
für die Kinder und Jugendli-
chen, um wieder in Schwung zu
kommen!“

Schardt meinte: „Die Jüngs-
ten unter uns können am we-
nigsten für ihre Situation.“ So
hätten die Kinder hoffentlich
ein wenig Ablenkung von den
Untersuchungen und das Ku-
scheltier gibt ihnen einen Be-
gleiter in der ungewohntenUm-

gebung. Finanziert wurde die
Aktion durch Spenden, die beim
Charity-Golf-Turnier des Busi-
ness-Fanklubs Kleeblatt Fürth
gesammelt wurden. Turnbeutel
und Bücher kamen vom Verein,
die SpVgg steuerte die Plüsch-
tiere bei. Der Verein Fanya Tu
wurde 2020 gegründet und
unterstützt Menschen in
schwierigen Lebenslagen. Ein
Fokus liegt dabei auf Bildungs-
maßnahmen für Kinder. red

Großenseebach Bei der Mitglie-
derversammlung der Waldbe-
sitzervereinigung Erlangen-
Höchstadt, die in der Mehr-
zweckhalle Großenseebach
stattfand, erklärte Geschäfts-
führer Maximilian Landgraf,
dass der Verein mittlerweile
über 1348Mitglieder verfügt.

Das letzte Jahr war durch vie-
le Personalwechsel geprägt. Ak-
tuell verfügt das Team über
sechs Beschäftigte, die aber
nicht alle Vollzeit arbeiten, so-
dass rein rechnerisch 2,8
Arbeitskräfte beschäftigt sind.
Der Verkauf konnte um insge-
samt 15 Prozent auf 39.000
Festmeter gesteigert werden,
wobei besonders die Kiefer
(Lärche) um 25 Prozent zu-
nahm,während die Fichte (Tan-
ne, Douglasie) um etwa 40 Pro-
zent abnahm. Die Gesamtein-
nahmen beliefen sich im abge-
laufenen Jahr auf 2,2 Millionen
Euro, die bei 45 Kunden erzielt

wurden. Ein größeres Problem
ergab sich imLaufe des abgelau-
fenen Jahres durch die überra-
schende Insolvenz der Ziegler
Group in Betzenmühle im No-
vember, wovon 30 Waldbesitzer
betroffen waren.

Landgraf stellte die Einnah-
men und Ausgaben des letzten
Jahres vor, die im Februar von
den beidenKassenprüfern Peter

Heinlein und Roland Schnapp-
auf überprüft und für korrekt
befunden wurden. Beide Kas-
senprüfer wurden als Kassen-
prüfer wiedergewählt.

DerVorschlag, dieAnzahl der
Ausschuss-Mitglieder um acht
zu erhöhen, unter anderem um
jüngere interessierte Mitglieder
besser zu integrierenund andie-
se Aufgaben heranzuführen,

wurde von den Versammelten
mit großer Mehrheit angenom-
men. Abschließend stellte
Landgraf schließlich noch die
jeweiligen Besonderheiten der
Holzvermarktung im Vermitt-
lungsgeschäft dem Eigenge-
schäft gegenüber, was aber nur
als Information an alle Mitglie-
der gedacht war und aktuell kei-
ne Entscheidung erforderte. red

Thüngfeld Am ersten Samstag,
im März wurde in Thüngfeld
die Aktion „Saubere Flur“
durchgeführt. Eingeladen hat-
ten die Thüngfelder Feuerwehr
und die örtlichen Stadträten der
Unabhängigen Bürgergemein-
schaft (UBG).

Unter dem Motto: „Gemein-
sam etwas für den Naturschutz
tun“ haben 40 umweltbewusste
Kinder und Erwachsene an die-
ser Aktion teilgenommen und
die Flure rund um Thüngfeld
von Müll gereinigt, informiert
eine Pressemitteilung.

Vier Gruppen mit Traktor
undAnhänger sowie eine Grup-
pe des Fischereivereins Oberer
Ebrachgrund e.V. sammelten

den Zivilisationsmüll entlang
der eingeschlagenen Wege ein.
Der Thüngfelder Stadtrat Alf-
red Schuster dankte allen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
im Namen der Feuerwehr und
der UBG für ihre Teilnahme
und für die Bereitschaft, sich für
die Umwelt einzusetzen.

Im Anschluss gab es für alle
Helfer als Dank eine gemeinsa-
me Brotzeit, die von der Stadt
Schlüsselfeld und vom Land-
ratsamt Bamberg gesponsert
wurde.DieGetränke stiftete die
Freiwillige Feuerwehr Thüng-
feld. Der Müll wurde anschlie-
ßend im Bauhof der Stadt
Schlüsselfeld fachgerecht ge-
trennt und entsorgt. red

Gremsdorf Mit einem Scheck über 1000
Euro unterstützen die Frauen des Inner
Wheel Clubs den IHK-Qualifizierungslehr-
gang „Soziotherapeutischer Assistent“, den
die Betroffenen Adelina, Nicola, Jenny,
Steffen undAndi gerade in derLauferMüh-
le durchlaufen, um anschließend als Teil-
fachkräfte Präventions- und Beratungsauf-
gaben in Einrichtungen der Eingliede-
rungshilfe übernehmen zu können. Ebenso
können sie dann in Schulen, Vereinen oder
Unternehmen qualifizierte Suchtpräven-
tion anbieten.

Ihre eigene Lebenserfahrung, ihr erfolg-
reicher Ausstieg aus der Sucht und ihr er-
lerntes Wissen im IHK-Lehrgang prädesti-
nieren sie für diese Aufgaben, heißt es in
einer Pressemitteilung der Laufer Mühle.
„Da es für diesen Lehrgang keine öffentli-
chen Gelder gibt, freuen wir uns, dass wir
mit unserer Spende diese wertvolle IHK-
Qualifizierung mitfinanzieren können“, so
die Inner-Wheel-Präsidentin Petra Ellrich.

In Deutschland steigt die Zahl der Men-
schen, die unter Depressionen leiden. Bei
Kindern und Heranwachsenden sind de-
pressive Stimmungen mittlerweile die häu-
figste Ursache für eine Krankenhausbe-
handlung. Über 30.000 Jugendliche und
knapp 250.000 Erwachsene mussten 2024

stationär betreut werden. Wie aus depressi-
ven Verstimmungen schließlich eine Sucht-
mittelabhängigkeit entstehen kann, darüber
informierten sich die Frauen des Inner
Wheel Clubs Erlangenmit ihrer Präsidentin
Petra Ellrich in der Laufer Mühle. Fünf
suchtabhängigeFrauen undMänner, die ge-
rade eine Therapie in der Laufer Mühle
durchlaufen, sprachenüber ihrenWeg indie
Krankheit und ihre therapeutischenErfolge
imKampf gegen die Sucht.

Psychische Belastungen und traumati-
sche Lebensumstände waren oft Ausgangs-
punkt für depressive Verstimmungen. Die-
se wurden im heranwachsenden Alter mit
Medikamenten und Drogen bekämpft.
„VieleMenschen versuchen häufig, ihre Er-
krankungen selbst zu behandeln undnutzen
dementsprechend Medikamente, aber auch
Alkohol und Drogen, um das psychische
Unwohlsein zu bekämpfen“, so Michael
Thiem, Gesamtleiter der LauferMühle.

Tatsächlich kommt es bei dieser Selbst-
medikation zunächst zu einer vorüberge-
henden Schmerzlinderung und Belastungs-
reduktion. „Problematisch daran ist, dass
mit der Zeit die Dosis ständig erhöht wer-
den muss, um eine gleichbleibende Wir-
kung zu erzielen. Diese Toleranzentwick-
lung, gepaartmit derDosissteigerung, führt

schließlich zum Missbrauch und letztend-
lich in die Abhängigkeit, wobei das Grund-
problem nicht gelöst wird“, so Thiem.

Den Blick auf die Ursachen ihrer depres-
siven Verstimmung und damit auf den Be-
ginn der Abhängigkeit richten die fünf Be-
troffenen imRahmen ihrer Suchttherapie in
der LauferMühle.DasGefühl, nicht geliebt
zu sein, den hohen Erwartungen von Eltern
oder Erziehern nicht gerecht werden zu
können, ein prekäres oder problematisches
Umfeld, die Sinnsuche im Leben, Orientie-
rungslosigkeit,Gewalterfahrungenundvie-
les mehr werden von den Betroffenen als
Ursachen genannt, die schließlich zu einem
„psychischen Unwohlsein“ in der Kindheit
oder Jugend geführt haben.

Das therapeutische Setting der Laufer
Mühle bietet die Möglichkeit herauszufin-
den, über welche gesunden Anteile sucht-
abhängige Menschen verfügen und wie sie
ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten einsetzen
können, um psychischen Verstimmungen
oder depressiven Episoden aktiv etwas ent-
gegensetzen zu können. Über ihre Strate-
gien, zukünftig belastende und problemati-
sche Lebenssituationen zu meistern und
sich den Herausforderungen des Lebens zu
stellen, berichteten die Betroffenen den In-
ner-Wheel-Damen aus Erlangen. red
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